Zeitungs» Expedition in der Albrechts⸗ Straße Ne. 5. 


1834. 


Mittwoch den 22. Oktober. 


IE 247. 


Be n n t mach ung. 


Da in dem am 30ſten vorigen Monats abgehaltenen Termine zur Verpachtung des Straßenduͤngers oder der 
Schoor ⸗Erde, welche auf dem Duͤngerplatz vor dem Nikolaithore ohnweit Siebenhuben abgeſchlagen wird, auf ander⸗ 
weitige 3 Jahre vom iſten Januar 1835 bis zum Z1ſten December 1837 kein annehmliches Gebot erfolgt iſt; fo. ha⸗ 
ben wir Behufs dieſer Verpachtung einen neuen Licitatiens⸗ Termin auf den 28ſten dieſes Monats anberaumt, zu wel⸗ 
chem Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ Saale ſich einzufinden und ihre Gebote daſelbſt 
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abzugeben, hierdurch eingeladen werden. 


Die Pacht bedingungen liegen bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug zur Einſicht bereit. 


Breslau, den 17ten Oktober 1834. 


Zum Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
derordnete 


Ober ⸗Bürgermeiſter, 


Inland. 

Berlin, 20. Oktbr. Der bisherige Ober » Lehrer an 

der Hiefigen ſtaͤdtiſchen Gewerbeſchule, Profeſſor Dr. Jakob 
teiner, iſt zum außerordentlichen Profeſſer in der 

philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Königlichen Univerſit t 

zrnannt worden. — Der bisherige Privat⸗Docent Dr. J. A. 

Am b eofch hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor in 

5 philoſophiſchen Fakultat der Univerſitaͤt zu Breslau ernannt 
orden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Karl zu 
Salm⸗Reifferſcheid⸗Krautheim, von Ratibor. 

In Berlin ſind von einer Deputation des Magiſtrates die 
diesjährigen 90 Praͤmien für Dienſtboten ausgetheilt 
worden, welche 17 Jahre bei einer Herrſchaft dienten, oder 
welche in etwas kürzerer Dienſtzelt befonders treuen Eifer im 

ſte zeigten. a 

Die Königliche Regierung zu Frankfurt benachrichtigt die 

Schiedsmänner ihres Departements, daß von Seiten der 
onigl. General ⸗Poſt⸗Direktion die Portofreiheit auf die of⸗ 
ſiziellen Anfragen und Berichte der Schiedsmaͤnner an deren 
Kasthebte Behörde, namentlich auf die jährliche Berichten 

ng an die Landraͤthe, ertheilt worden iſt. 
Deutſchland. 

alen i en, 12. Oktober. Der Herzog von Lucca wird 
Bader ei n München erwartet. Es heißt, er fei zum In⸗ 
nes Baier, Regiments ernannt worden. Der Haupt⸗ 


Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


mann v. Aſch, Adjutant des Königs Otto von Griechenland“ 
iſt aus Nauplia hier angelangt. 
Reutlingen, 11. Oktbr. Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
flog die hieſige Pulvermuͤhle durch eine Exploſion, deren Um 
ſache nicht gehoͤrig ermittelt werden kann, in die Luft. Ein 
Sohn der Muͤhlen⸗Beſitzerin, ein ſehr wackerer junger Menſch 
von 23 Jahren, der eben in der Muͤhle mit Bereitung des 
Pulvers beſchäftigt war, verlor dabei das Leben. Vor 12 
Jahren erging uber dieſe Mühle das gleiche Ungluͤck, wobei 
eine Schweſter des geſtern umgekommenen Juͤnglings das 
Leben verlor. 5 

Darmſtadt, 11. Okter. In der Sitzung der zweiten 
Kammer der Stände vom 10ten d. wurde über das Budget 
für die Finanzperiode von 1833 bis 1835 abgeſtimmt. Bei 
der Rubrik „auswaͤrtige Angelegenheiten“ wurde beſchloſſen, 
gegen die vom Regierungs⸗Commiſſair gemachte Aeußerung: 
„daß wenn die Stände einen Poſten in der vorliegenden Abe 
theilung ernſtlich ſtreichen würden, die Staatsregierung dieſen 
Strich nicht anerkennen werde“ eine foͤrmliche Verwahrung in 
das Protokoll niederzulegen. 

Frankfurt, 15. Oktober. Geſtern und heute fanden 
hier die Urwahlen der Bürger ſtatt, welche die zur nächſten 
gefeßgebenden Verſammlung beſtimmten 45 Glieder aus der 
Bürgerfchaft zu wählen haben. 

Dresden, 14. Okter. In der 295ſten Sitzung der 
erſten Kammer vom 24ften v. M. wurde der Antrag des Prin⸗ 
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zen Johann wegen der Homsopathie (ſ. unſre geſtr. Ztg.) mit 
17 gegen 9 Stimmen genehmigt. — In der Sitzung der zwei⸗ 
ten Kammer vom 2ten d. (die 324ſte) wurde beſchloſſen, die 
Schutzunterthaͤnigkeit in der Ober⸗Lauſitz unter gewiſſen Mo: 
difikationen abzuſchaffen, dagegen die unter der Benennung 
Theilſchilling und Vorfang beſtehenden Abgaben beizubehalten. 

Hannover, 14. Oktbr. In einem neulich im Ham⸗ 
burger Correſpondenten enthaltenen Schreiben aus Frankfurt 
a. M. wird die Behauptung aufgeſtellt, daß die lange Dauer des 
Prozeſſes der Göttinger und Oſteroder Gefangenen dem Eins 
fluß der Bundes⸗Central⸗Commiſſion zuzuſchreiben ſei. Un⸗ 
ſere heutige Zeitung widerlegt dieſe Behauptung in einem 
ſcheinbar halb⸗offiziellen Artikel als grundfalſch, indem dieſe 
lange Dauer lediglich dem, von den Angeklagten angenommenen 
. des Laͤugnens zugeſchrieben werden 
muͤſſe. 

Hamburg, 15. Oktober. Der Kaiſerl. Ruſſ. Geh. 
Rath Graf Matuscewicz, iſt aus London, und der K. Nie⸗ 
derl. Geſandte, Baron van Crombrugghe, aus Stockholm 
hier angekommen. 

Rußland. 

Petersburg, 11. Oktbr. Am 29. Septbr. traf der 
Kaiſer in Kaluga ein. Am 30ſten empfing der Kaiſer den 
Adel und die Kaufleute, begab ſich nach der Kirche, beſuchte 
das Hospital und andere Wohlthaͤtigkeits-Anſtalten und bes 
ſichtigte endlich auch den daſigen Artillerie-Park. Um 11 Uhr 
Nachts reiſten Se. Majeſtaͤt nach Orel weiter, wo Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben am 1. Oktober wohlbehalten angelangt ſind. 

Der Kaiſer hat die fuͤr das Berg⸗Ingenieur⸗Corps entwor⸗ 
fenen Statuten beſtaͤtigt und zugleich befohlen, daß vom 
Jahre 1835 ab die Ausgaben für dieſes Corps auf das Staato⸗ 
Budget gebracht werden ſollen. 

In der erſten Hälfte des Jahres 1834 betrug die Total⸗ 
Ausbeute aus den Kron- und Privat-Bergwerken des Ural: 
an Gold 167 Pud 4 Pfund 32 Solotnik und 72 Theile; 
an Plat ina 56 Pud 9 Pfund 65 Solotnik und 71 Theile. 


Großbritannien. 


London, 11. Oktober. Die heutigen Zeitungen ent⸗ 
halten den Etat der Staatseinkuͤnfte in dem mit dem geſtrigen 
Tage abgelaufenen Finanzquartal; ſie betragen 11,510,246 
Pfd., 330,064 Pfd. weniger als in dem entſprechenden Quar⸗ 
tal 1833. Dies kommt daher, daß alle Poſten, mit Aus⸗ 
nahme der Zoͤlle, weniger eintrugen, naͤmlich die Acciſen 
846,524 Pfd., die Stempel 22,718 Pfd., die Steuern 
143,415 Pfd., die Poſt 5000 Pfd., und vermiſchte Einnah⸗ 
men 2682 Pfd. weniger. Dagegen wieſen die Zölle einen 
Ueberſchuß gegen das korreſpondirende Quartal von 678,051 
Pfd. nach, und in dem ganzen mit dem 10. Oktober endigen⸗ 
den Finanzjahre betrugen die Staatseinkuͤnfte 43,341,840 Pfd., 
313,448 Of. mehr als im Jahr 1833. 

Mit welcher Genauigkeit die Königl. Münze arbeitet, zeigte 
kurzlich wieder die Unterſuchung von 1000 Stuͤck neuer So⸗ 
vereigns, von welchen 500 ganz richtig waren, 200 um ein 
halbes Graͤn, 200 um ein dreiviertel Graͤn und 100 um ein 
Graͤn abwichen. 0 

In der offiziellen Gazette wird die Aufhebung der Blo⸗ 
kade der Inſel Samos und die Ernennung des Sir George 
Shee zum außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten 

Miniſter bei Sr. Maj. dem Könige von Preußen angezeigt. 


Der Franzoͤſiſche General⸗Inſpektor der Finanzen, Herr 
Bailly, hatte geſtern im Schatz⸗Amte Geſchaͤfte. 

Die Times tadelt das kurzlich erlaſſene Verbot des 
Schreiens der Schornſteinfeger auf den Straßen. Es ſei un⸗ 
verſtaͤndig, das Handwerk beſtehen zu laſſen, ihm aber die 
Mittel zum Betriebe zu nehmen. Einer nervenſchwachen Dame 
oder einem Herrn, der ſpaͤt zu Bette gehe, zu Gefallen müffe 
man dieſen Handwerkern nicht den Erwerb erſchweren. Durch 
dieſe Maßregel würde man bald keinen berußten Schornſtein⸗ 
feger mehr ſehen, nun ſeien aber ein reiner Schornſteinfeger 
und ein reines Wallfiſchboot gleich ſehr zu bedauernde Gegen⸗ 
ſtaͤnde. 

London, 12. Oktbr. Es wird wiederholentlich ver⸗ 
ſichert, daß Lord Palmerſton zum Ober⸗Statthalter von In⸗ 
dien auserſehen ſei, indem man Herrn Charles Grant zu die⸗ 
ſem Poſten nicht geeignet befunden habe. g 

Der geftrige Courier ſpricht, wiewohl ganz beiläufig 
von einer Annaͤherung zwiſchen Großbritannien und Holland, 
wozu der Austritt des Grafen Grey aus dem Miniſterium 
Anlaß gegeben haͤtte, und womit die juͤngſte Reiſe des Prin⸗ 
zen Heinrich von Holland in Verbindung gebracht werde. 

Frankreich. 

Paris, 10. Oktober. Der Koͤnigl. Gerichtshof hat in 
feiner heutigen Sitzung hinſichtlich des Denkmals für den Her⸗ 
zog von Berry zu Gunſten des Miniſters des Innern eneſchie⸗ 
den: auch lieſt man ſchon in dem heute Abend erſchienenen 
Journal de Paris: „Man meldet als ſehr nahe bevor⸗ 
ſtehend die Demolirung des auf dem Platze, wo früher das 
Opernhaus ſtand, begonnenen Monuments. 

Paris, 11. Oktober. Der Bekanntmachung der De⸗ 
peſche, daß die Procuradores am Zten (wie man glaubt), 
ein Anlehen zu 400,000,000 Realen votirt haben, folgte ſo⸗ 
gleich ein Steigen der öffentlichen Fonds. Die Bedingungen 
des Anlehens ſollen ſchon zwiſchen dem Grafen Torreno und 
Herrn Lionel Rothſchild feſtgeſetzt worden ſeyn. Der Con⸗ 
traktspreis wäre 74 Irks. und die Obligationen trugen ApCt. 
Intereſſen. 

Heute erklaͤrte ſich der Monit eur fuͤr ermaͤchtigt, der 
Angabe von einem Projekt zur Formirung von acht Elite⸗Re⸗ 
gimentern aufs beſtimmteſte zu widerſprechen, indem davon 
nie die Rede geweſen ſei. — Hr. Livingſton, Geſandter der 
Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika iſt hier wieder ange⸗ 
kommen. Er iſt beauftragt uͤber die Entſchaͤdigung (von 30 
Mill.) zu unterhandeln, welche in der letzten Sitzung der Des 
putirten Kammer Schiffbruch gelitten hat. Man glaubt, er 
werde ermächtigt fein, J nachzulaſſen. (Frkf. J.) Es ſcheint 
poſitiv zu fein, daß Unterhandlungen wegen eines Handels ver⸗ 
trages zwiſchen Frankreich und den deutſchen Staaten, welche 
den großen Handels verein bilden, eröffnet find. Die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Regierung hatte dabei wie man hinzufügt, die Initiative 
genommen. Pas; 

Die Waſſer der Seine ſtehen jetzt fo niedrig, daß einige 
mit Wein beladene Kähne, die aus der Bourgogne kamen, 
mehrere Lieues von der Stadt haben liegen bleiben müſſen. 
Dies iſt ſeit undenklichen Zeiten nicht der Fall geweſen.“) 

Die Türken von der Gefandtfchaft zeigen ſich viel und er⸗ 

„) Auch in manchen Handelsſtaͤdten Deutſchlands, welche an Stroͤ⸗ 
men liegen, wird geklagt, daß durch Waſſermangel die Anfuh⸗ 
ren ausbleiben und die Preiſe mancher Artikel zu Reigen, 
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gösen das Parlſer Publikum ſehr. Einige hier ſtudirende 
wbb, welche um Aud een; baten ließ Reſchid Bep nicht 


Der Temps meint, daß die Nationalgarde unzufrieden ſel, 
keinen ihrer Offiziere nach Fontainebleau eingeladen geſehen zu 
aben. Es waren nur die Diplomaten, die großen Beam⸗ 
ten und die Vertrauten des Schloſſes bei den Feſten zugegen. 
amen fehlten, und dies machte einen eigenen Eindruck. Der 
König entſchaͤdigt ſich für das nicht Beſuchen der Theater durch 
Vorſtelungen, die er von verſchiedenen Pariſer Theatergeſell⸗ 
haften in feinen Schlöffern ſpielen laͤſſet. In Fontainebleau 
hatte er die Uniform der Nationalgarde abgelegt, er erſchien 
m Frack. (Der graue Hut und der Regenſchirm ſind laͤngſt 
verſchwunden.) 
Von dem Werke des Herrn v. Peyronnet „Gedanken eines 
Gefangenen „iſt heute bereits die zweite Auflage erſchienen; 
e erſte war in wenigen Tagen vergriffen. 
Herr Dupin der Aeltere wird in der naͤchſten Woche in Pa⸗ 
ie zurückerwartet. 

Paris, 12. Oktbr. Der König, die Königin und die 
Prinzeſſin Adelaide kehrten geſtern nach dem Miniſter⸗Conſeil 
wieder nach St. Cloud zurück. 

Der Miniſter des Innern hat 1000 Fr. für das Denk⸗ 
. welches zu Ehren Boyeldieu's errichtet wer⸗ 
oll. 5 


Paris, 13. Oktober. Durch das Geruͤcht, Don Mi⸗ 
mel ſei in Spanien, fielen die Span. Fonds um 15 gegen 
den Stand vom 11ten; da dies Gerücht aber keinen Glauben 
behielt ſtiegen, jene Fonds wieder. 7 

Havre, 5. Oktober. Das Ablaufen des Dampfſchiffes 
„Havre“, welches mit dem zweiten, am 17ten v. M. vom 
Stapel gelaſſenen Dampfſchiffe „Hambourg“ die regelmäßige 

ahrt zwiſchen den genannten Platzen machen wird, fand 
eute in Gegenwart einer großen Anzahl Zuſchauer ſtatt und 
ding aufs glücklichſte vor ſich. 

x Aus Toulon wied vom 7. d. geſchrieben: „Geſtern 
bend iſt der „Artemiſe ““ der Befehl zugekommen, auf der 
telle nach der Levante abzuſegeln. Dieſes Schiff muß eine 
ehr dringende Miſſton haben, weil es nicht einmal feine Qua⸗ 

zantaine aushalten ſoll““ 

Spanien. 

Madrid, 1. Oktober. Nachſtehendes iſt nunmehr der Tert des 
deſeg⸗Entwurfes zur Regulirung des Spaniſchen Finanzweſens mit 

en Aenderungen der Prokuradoren-Kammer; 

x Art. 1. Alle von der Regierung zu verſchiedenen Epochen im 
uslande kontrahirten Schulden, namentlich die Anleihen vor und 

fit 1823, mit Ausnahme der Guebhardſchen, find als Staats⸗ 

Schulden anerkannt. 2. Man wird ſofort zur Prüfung und Liqui⸗ 

dation mit den Gläubigern ſchreiten. 3. Von jetzt an zerfällt dieſe 

fanze fremde Schuld in aktive und paſſive; ihre Converſion, Ums 
chreibun geſchieht in dem Verhältniß bon + in aktiver und F in 
paſſiwer Schuld. 4. Man wird einen neuen sproc. Fonds creiren, 
der die aktive Schuld bilden ſoll, in zo. die früheren fremden 
nleihen zu convertiren find. Das Verhältniß dieſer Converſion 
wird nicht das Nominal⸗Kapital der Obligationen, fondern die da⸗ 
in zugeſagten Zinſen zur Grundlage haben. In dem Maße, wie 
N: aktive Schuld liquidirt wird, ſoll auch die Zinszahlung verifi⸗ 

Fl g werden. 5. Die aktive Schuld begreift die zinstragende Schuld, 
welche die Regierung gemeinſam mit den Cortes, kuͤnftig noch crei⸗ 

= kann, fo wie den Theil der alten in Art. s erwähnten Schuld, 
for an der Zinszahlung für die aktive Schuld Theil hat. 6, Die paſ⸗ 

e beſteht aus den nicht in aktive convert. Theil der in Art. 3 
5 Peine, Schulden, Die ruͤckſtändigen Zinſen der alten Anleihen, fo wie 
. „Die wa werden mit Obligationen der paſſiven Schuld abge⸗ 

gene Die paſſide Schuld trägt keine Zinſen. Man wird ſpaterhin für 


* 


ihre fueeeffive Tilgung und Abzahlung Sorge tragen. 7. Alle Obli⸗ 
gationen und andere Schuld⸗urkunden, welche dermalen die fremde 
Schuld darſtellen, ſollen innerhalb Jahresfriſt nach Erlaſſung dieſes 
Geſetzes in neue Obligationen umgeſchriezen werden. Der Finanz⸗ 
Miniſter wird Maßregeln ergreifen, damit die Converſion zu London, 
Paris, Amſterdam und Antwerpen geſchehen könne. Nach Ablauf 
dieſes Termins verlieren die Inhaber der Schuldbriefe, welche nicht 
vorgezeigt worden, ihr Recht auf die ihnen gebührenden Zinſen. 8. 
Man wird vorläufig ein Tilgungs⸗Kapital von 2 pCl. des neuereir⸗ 
ten (ſoll heißen neuzucreirenden, . Art. 12.) 5proc. Fonds zum Abs 
trag verwenden. 9. Der Tilgungs⸗Fonds wird bloß der aktiven Schuld 
zugewieſen; wenn eine gewiſſe, noch näher zu beſtimmende Summe 
eingethan iſt, wird ſie annullirt, und es tritt dann eine gleiche Summe 
aus der paſſiven in die aktive Schuld. 10. Der Theil der alten 
Schuld, welcher creirt wurde um den Franzoſiſchen Schatz, in Kraft 
des Vertrags vom 30. Dezember 1828, zu befriedigen; — die Re⸗ 
klamatidnen Englands, bezeichnet in dem Vertrag vom 28. Dez. 18295 
— und die der Vereinigten Staaten, nach Vertrag vom 17. Fbr. 18345 
— erleiden durch bevorſtehende Anordnung keinerlei Abänderung. 
11. Der Finanz⸗Miniſter iſt ermächtigt, ein Anlehen von 400 Mil 
effektiver Realen zu kontrahiren; dieſes Anlehen iſt beſtimmt, das 
Defizit des Schatzes zu decken, und die außerordentlichen Staats⸗ 
Ausgaben zu beſtreiten. Er wird daſſelbe auf die billigſten Bedin⸗ 
gungen, die zugleich am meiſten Buͤrgſchaft gewähren, abſchließen. 
12. Es wird ein 5proc. Fonds creirt, entſprechend dem Werthe dieſes 
Ankehns ); zugleich wird für Tilgung dieſeß neuen Fonds nach Art. 
8. geſorgt““). 13. hat der Finanz⸗Miniſter dieſe ſaͤmmtlichen Anord⸗ 
nungen mit der größten Publizität zur Ausführung zu bringen. 

Madrid, 2. Oktober 1834. 

Die -Revifta Espannola macht dazu die Bemerkung, daß 
da doch einmal ein Theil paffive Schuld feſtgeſtellt wor⸗ 
den, es beſſer geweſen waͤre, mit dem Miniſterialentwurfe 
auch die Guebhards darunter zu ſetzen, ſtatt fie aus Nachgie⸗ 
digkeit gegen die Volksſtimmung zu deſavouiren, welches jeden⸗ 
falls einen ſehr üblen Eindruck auf den auswärtigen Boͤrſen, 
beſonders in Frankreich zuruͤcklaſſen muͤßte. Andre Blätter 
loben die Verwerfung der Guebhardſchen Anleihe, weil dadurch 
eine eminente Warnung an die Kapitaliſten ausgetheilt wuͤrde, 
nicht wieder zu ſolchen Zwecken und nach ſolchen Vorgaͤngen 
Geld darzuleihen. — Um der Abneigung vor auswaͤrtigen An⸗ 
leihen überhaupt nicht entgegen zu treten, ſoll das Miniſte⸗ 
rium, wie es heißt, mit ſpaniſchen Banquiers, aber unter 
verdecktem Beitritt franzöſiſcher und engliſcher Haͤuſer das An⸗ 
lehen kontrahiren wollen. — In Paris klagt man über die 
Ungewißheit, ob die jetzt am 1. Oktober fällig geweſenen und 
ausgebliebenen Zinſen fir die 38 Rente, und od die am 
1. November faͤlligen Zinſen der Cortesbons, endlich die am 
1. Jan. fälligen Zinſen der 5 Rente, zur aktiven oder paffi⸗ 
ven Schuld gerechnet werden follen? auch ſei Über den Ter⸗ 
min des Wiederanfanges der auswärtigen Verzinſung gar 
nichts geſagt. h 

Madrid, 4. Oktober. (G. Meſſ.) Die Debatten bei 
den Proceres uͤber die von den Procuradores angenommenen 
finanziellen Punkte werden ſich wahrſcheinlich etwas in die Länge 
ziehen, weil Hr. Burgos in mehreren Journalen angekündigt 
hat, daß er ſich uͤber mehrere gegen ihn (durch Hrn. Trueba 
in der Kammer der Prokuradores) erhobene Beſchuldigungen 
hinſichtlich finanzieller Umtriebe vertheidigen wolle. Hr. Trueba 
hatte naͤmlich eine Unterſuchung uͤber die ſkandaloͤſen Mand⸗ 
ver bei Abſchluß der Anleihe ſeit 1823 gefordert, worauf der 
Finanzminiſter entgegnete, daß dieſe Angelegenheit beſſer bei 
—— — — — . ’ 

5 Dies ſoll wahrſcheinlich fo viel heißen, als: es wird fo viel neue 
Bproc. Rente emitirt, als ndthig iſt, um 400 Mill. Realen baar 


u erhalten. \ R 3 
— Auf dieſe Weife wird 12 des neuen Fonds zum Tilgen beſtimmt 


werden. 
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Prufung des Budgets erledigt werden würde. — Der neue 
Corregidor Marquis von Pontajos wird ſehr gelobt; er hat 
ſchon viele nützliche Einrichtungen getroffen, unter andern 
die Bettelei faſt ganz abgeſchafft. Auch eine bisher hier ganz 
unbekannte Einrichtung, Stuͤhle in den Kirchen zu haben, hat 
er eingeführt. Bis jetzt ſtanden die Frauen und Maͤnner, wenn 
fie nicht auf mitgenommenen kleinen Kiffen oder Decken knieten. 
Die Geiſtlichkeit hat ſich dem lange widerſetzt, endlich jedoch 
nchgeben muͤſſen. — Künftigen Montag wird in der Kammer 
der Procuradores das Geſetz wegen der Ausſchließ ung des Don 
Carlos discutirt werden. Wahrſcheinlich wird die Frage in 
einer Sitzung entſchieden. i 

Am 1ften hielt die Kammer der Procuradores eine Sitzung, 
aus der wir folgendes herausheben: An der Tagesordnung 
war der vierte Artikel der Commiſſion. Graf Torreno trug dar⸗ 
auf an, daß derſelbe mit dem 6ten Artikel der Regierung, mit 
dem er große Verwandtſchaft habe, discutirt werden ſolle, und 
man jetzt zum Aten und Sten der Regterung ſchreiben möge. 
Angenommen. Der vierte Artikel der Regierung lautet: Es 
ſoll ein neues 58 Papier creirt werden, welches die aktive 
Schuld repraͤſentiten, und in welches alle andern Anleihen ums 
geſchrieben werden ſollen. Dieſer Artikel wird, nachdem Graf 
Torreno ein Amendement über die Convention der 3Stigen Ren⸗ 
ten gemacht hat, angenommen. — Ein Zuſatz⸗ Artikel wird 
folgendermaßen angenommen: „Nach Maaß gabe, wie die ak⸗ 
tive Schuld liquidirt iſt, findet die Zahlung der Intereſſen 
ſtatt, und das erſte Halbjahr ſoll am 1ſten Januar 1835 bes 
ginnen.“ Der Sekretair Hr. Gonzalez lieſt den Hten Artikel, 
der nach einiger Umgeſtaltung folgendermaßen angenommen 
wird: „Die aktive Schuld ſoll diejenige Schuld nebſt Intereſ⸗ 
ſen in ſich begreifen, welche die Regierung mit Zuziehung der 
Cortes noch creiren wird, und den Theil der alten Schuld, 
welcher in dem Zten Artikel erwähnt, und welcher in aktive 
Schnlb verwandelt iſt.“ Hierauf entſpann ſich eine lange Des 
batte über die ruͤckſtaͤndigen Intereſſen der Cortesbons, und 
in wiefern dieſe zur aktiven Schuld geſchlagen werden ſollten. 
Der Artikel, der zu der Debatte Anlaß gab, ward endlich mit 
einem Zuſatz folgendermaßen angenommen: Art. 6. die paſſive 
Schuld beſteht aus dem Theil der in Art. 3. erwahnten Schuld, 
welche nicht in aktive verwandelt iſt. Die Ruͤckſtaͤnde der In⸗ 
tereſſen der alten Anlehen, ſo wie die ſogenannten Praͤmien⸗ 
ſcheine ſollen mit Bons auf die paſſive Schuld gezahlt werden.““ 
— Der 7te Artikel über die Umſchreibung der jetzigen Papiere 
wird folgendermaßen angenommen: „Die Umſchreibung aller 
jetzt einlaufenden Staats papiere, welche die fremde Schuld re⸗ 
praͤſentiren, wird binnen einem Jahre bewerkſtelligt, und koͤn⸗ 
nen die Vertauſchungen auf den Boͤrſen zu London, Paris, 
Amſterdam und Antwerpen geſchehen. — Der Ste Artikel han: 
delt von dem Amtortiſationsfond der zu + pCt. angenommen 
iſt, den jedoch Herr Acevede auf 1 pCt. geſetzt haben will. 
Auf die Entgegnung des Grafen Torreno jedoch, daß England 
den Amortiſations⸗Fonds abgeſchafft habe, Frankreich daſſelbe 
zu thun wünſche, und Spanien daher ſich wenigſtens mit 
+ pt. begnügen muͤſſe, da es die völlige Abſchaffung nicht 
wagen koͤnne, wird der Artikel wie er vorgeſchlagen war an⸗ 
genommen. — Artikel 9. wird faſt ohne Diskuſſton ange⸗ 
nommen. Er beſtimmt daß die getilgten Theile der aktiven 
Schuld durch Verwandlung eben fo großer Quoten der paſſt⸗ 
ven in aktive erſetzt werden ſolen. — Art. 10. in Betreff der 
durch die Traktaten von 1828 und 1829 contrahicten Engli⸗ 


ſchen und Franzoͤſſſchen Schuld, wird angenommen. Art. 11. 
beteifft die neue Anleihe von 400 Millionen. Ueber dieſen 
entſrann ſich eine lebhafte Diskuſſion. Der Graf Las Nabat 
bekamofte denfelben. Er fagte: Ich habe zwar geäußert daß 
eine Anleihe von 200 Millionen Realen nicht hinreichend fei, 
die dringenden Ausgaben der Regierung zu decken, allein den⸗ 
noch muß ich mich, fo auffallend es erſcheinen mag, gegen die 
Anleihe erklaren.“ Er motivirt dieſe Geſinnung dadurch, daß 
er weitlaͤuftig auseinanderſetzt, wie die Geldmittel, nament⸗ 
lich ia Beziehung auf die Armee, nicht zweckmaͤßig verwendet 
wurden. — Allis, was man als Urſache des ſchlechten Erfolgs 
unſrer Truppen in den inſurgirten Provinzen angeführt hade, 
ſei nichtig. Es liege alles an der ſchlechten Führung. Er fors 
dert, daß Garantieen fur die Erfolge gegeben würden, dann 
erſt wolle man Geld geben ( Gelächter). — Der Miniſter Hr. 
Martinez de la Roſa widerlegte dieſe Rede, und zeigte noch⸗ 
mals auf das anſchaulichſte, daß nur die fehlenden Geldmittel 
die Retzierung in der Verlegenheit, in der fie ſich jetzt befinde, 
erhielten. — Einer der Sekretaire der Commiſſion fuͤr das 
Expulſiens⸗Geſetz gegen Don Carlos, brachte der Kammer 
die Botſchaft, daß die Commiſſion ihre Arbeit vollendet habe. 
Der Praͤſident erklaͤrte, daß er um die Zeit der Kammer zu 
ſchonen, den Bericht nicht vorleſen laſſen wolle, indem der⸗ 
ſelbe doch zum Druck befoͤrdert und vertheilt werde. — Die 
Sitzung wurde hierauf vertagt. 

Man hat in Paris Nachrichten aus Madrid pom Aten 
Oktober. Das Geſetz, wodurch die Staatsſchuld in zwei Ka⸗ 
tegorien (3 aktive und J paffive Schuld) getheilt wird, ſollte 
an dieſem Tage vor die Proceres kommen; eben ſo der Beſchluß 
in Betreff des neuen Anlehns. Man glaubte, die Proceres 
würden beide Punkte ohne weiteres annehmen. Die Königin 
wird zum 8. Oktober in der Hauptſtadt erwartet. — Eine Kar⸗ 
liſtiſche Verſchwoͤrung, deren Sitz zu Toledo war, iſt entdeckt 
worden. Es haben viele Verhaftungen ſtattgefunden. Det 
Plan der Verſchwornen fol geweſen fein, die Umgegend von 
Madrid in Inſurrektion zu bringen und dadurch die Haupt⸗ 
Bade von dem Lande zu iſoliren und abzuſchneiden. Theil⸗ 
nehmer find einige Geiſtliche und viele ſonſt dunkle Leute. 

(Indicateur de Bordeaux vom Gten Oktober.) 
Geldconvois werden fortwaͤhrend aus dem Innern Frankreichs 
nach Baponne für den Sold der Spaniſchen Armee geſandt. 
Am Aten d. kam ein Convoi von 500,000 Fr. an. Nachdem 
die Bedeckung gewechſelt war, ſetzte er ſeinen Weg nach Beho⸗ 
bia fort. Die Bedeckung wird zu Urrugue wieder ernerert 
worden. 

Die Rebellen werden, da. fie durch die Truppen der Könie 
gin zu ſehr beſchwerlichen Mänfchen gezwungen werden, nach 
gerade unzufrieden mit ihren Chefs. Sie deſertiren täglich 
nach den Garniſonen, welche von den Truppen der Königin 
beſetzt ſind. Ueberdies hat ſich die Cholera unter ihnen gezeigt. 
Ihre Todten und Sterbenden werden auf allen Richtungen in 
den Wäldern und Gebirgsſchluchten gefunden, während in der 
Armee der Königin bis jetzt noch wenig Cholerafaͤlle ſtattge⸗ 
funden haben. Mitten unter dieſen Umſtaͤnden faͤhrt Zuma⸗ 
lacarreguy fort, fein Spſtem des Meuchelmordes gegen alle 
diejenigen durchzuführen, die für ihre Anhaͤnglichkeit an com 
ſtitutionelle Prinzipien bekannt find. Sogar die Frauen, 
welche es wagen, Geflügel oder Fruͤchte in die von den Trup⸗ 
pen der Königin beſetzten Städte zu bringen, werden fuͤrchter⸗ 
lich beſtraft. Wan ſieht nicht felten dergleichen, denen bie 
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Ohren und die Hände abgeſchnitten ſind, und taͤglich werben 
welche erſchoſſen. — Neulich war es nahe daran, daß die 
Truppen des Generals Cordova den Praͤtendenten gefangen 
nahmen. Er entkam nur mit Mühe ganz allein in einen Wald. 
Wire er ergriffen worden, fo hätte man für fein Leben fürchten 
müſſen, da die Soldaten aufs aͤußerſte erbittert auf ihn find. 

Bayonne, 6. Oktober. Die Cholera ift in Pampe lona 
ausgebrochen ; die erſte Nachricht ſprach von 6 oder 8 Faͤllen. 
— Kaum hat die Cholera in Bilbao zu wuͤthen aufgehört, fo 
bat ſich eine andere epidemiſche Krankheit daſelbſt gezeigt, die 
man nicht näher bezeichnec, die aber ſchreckliche Verheerungen 
anrichten fol. — Es heißt auch, die Cholera ſei unter der 
Garniſon in dem befeſtigten Haufe Miſericerdia zu Elifondo 
ausgebrochen, wo bereits 6 Mann daran geſtorben wären. 

Ein Bordeauxer Journal, die Election, macht ein Am⸗ 
neſtie⸗Dekret des Praͤtendenten Don Carlos bekannt, welches 
am 4. November, als am St. Karls Tage erlaſſen werden 
fol. Es wird darin allen Spaniern Verzeihung zugtſichert, 
außer den Staatsſecretairen, die beim Tode des Königs Fer⸗ 
dinand VII. die Urrpation der legitimen Rechte des Praten 
denten autoriſirten, und den Mitgliedern der Cortes, welche 
die Expul ation des Don Carlos und feiner Familie votirt ha⸗ 

en oder votiren werden. Dieſe letztern ſollen für ewig aus Spas 
nien verbannt werden. Den Militairs wird, wenn ſie ſich 
binnen 2 Monaten a dato (4. November) ſtellen, ohne Unter⸗ 
ſchied des Ranges Verzeihung zugeſichert. — Das Dekret iſt 
von der Junta in Navarra und Biscaya diskutirt worden; 
der Plan dazu ſoll jedoch von England aus durch den Lord 
Wellington und deſſen Partei dem Infanten unter den Fuß 
gegeben worden ſein. 

Die aus Navarra nach Arragonien gefluͤchteten Prieſter 
ſollen (wie der Albion angiebt) das Volk in Arragonien ſo 
bearbeitet haben, daß Schaaren gern daraus für Don Karlos 
aufſtehen würden, wenn fie Waffen hätten. Fuͤnf dis ſechs 
tauſend (2) Arragonier ſollen ſchon in ungeregelten Banden die 
Flanken des Karliſtiſchen Heeres deckend umgeben. Zumala⸗ 
carregup ſoll viel Geld aus Sarageſſa von den Geiſtlichen ers 
halten, und den Aufſtand der ganzen Provinz nur noch bis 
zu einem gelegenen Zeitpunkte aufſchieben. 3 

Der Indikateur de Bordeaux vom Sten d. des 
richtet, der Krieg ſcheine ſich von der Spaniſchen Graͤnze nach 
dem Ebro hinzuziehen. Die Junta und zwei Karliſtiſche Ba⸗ 
taillone find noch in den Ancovillas. General Jauregup wird 
in St. Sebaſtian erwartet, um die Umgend dieſer Stadt von 
den Inſurgenten⸗Haufen zu fäubern, welche ſich dort gezeigt 
haben. Im Allgemeinen wird auf beiden Seiten eine große 
Schlaffheit wahrgenommen. In Pampelona und auch in 
Irun iſt die Cholera ausgebrochen. General Armildez, Ge⸗ 
neral⸗Capitain und Vice» König von Navarra, iſt gefährlich 
krank; er hat ſchon die letzte Delung empfangen. Mina be⸗ 
findet ſich ein wenig beſſer, kann aber noch lange nicht feine 
Funktionen antreten. 

Man ſpricht davon, den inſurgirten Provinzen Zugeſtaͤnd⸗ 
niſſe zu machen. Unter dem Kommando des Generals Val 
des waren ihnen zur Strafe für ihre Empörung ihre alten 

riwilegien genommen worden. Dieſe ſollen ihnen jetzt zu⸗ 
gegeben und eine Amneſtie erlaſſen werden. General Res 
Fr alte, wie es heißt, nach Madrid gefchrieben, um zu er⸗ 
en, daß die Lage der Provinzen von der Art wäre, daß 
das unten feinem Befthl ſtehende Heer die Empörung nicht 


unterdruͤcken können, wenn es nicht bedeutende Verſtoͤrkungen 
und beſonders Geld erhalte. Er fuͤgte hinzu, er kenne nur 
ein Mittel, den Buͤrgerkrieg zu beendigen, naͤmlich eine 
auswärtige Intervention. Dieſer Brief ſoll veranlaßt haben, 
daß Mina, der entſchiedenſte Gegner jeder Intervention, an 
ſeine Stelle ernannt wurde. 

Niederlande. 

Amſterdam, 12. Oktober. Der berühmte Dichter 
Cornelis Loots iſt vorgeſtern allhier, 70 Jahr alt, mit Tode 
abgegangen. Seine Gedichte werden in Holland fiet# 
klaſſiſch bleiben. 

Belgien. 

Brüffel, 12. Oktbr. Marquis v. Lans dowae iſt ges 
ſtern hier angekommen. 

Der Belgiſchen Regierung iſt nun ebenfalls offiziell die 
Blokade der Nordkuͤſten Spaniens angezeigt worden. Des 
Monit. beige publizirt das desfaltfige Dekret; es iſt vom 16ten 
v. M. Die Blokade erſtreckt ſich vom Cap Finiſterre bis an 
die Bidaſſoa. 

Italien. 


Turin, 4. Okt. unſere Regierung hat dem Schweizer 
Vororte die Nothwendigkeit auseinandergeſetzt, die Handwer, 
ker⸗Klubbs im Berniſchen aufzulöͤſen. — Don Miguels Auf 
enthalt in Genua fol diesmal durch keinen politiſchen Beweg 
grund veranlaßt geweſen fein, ſondern et erwartete daſelbſt ein 
nige ihm von Jugend auf vertraut geweſene Perſonen, die bis 
jetzt in Portugal zuruͤckgehalten waren. 

d ne mark. 

Kopen hagen, 11. Oktbr. (Hamb. Z.) Die letzte 
Nummer des Foedrenelandet enthält einen ſehr leſenswerthen 
Artikel über die Nachtheile, die das tiefe Geheimniß mit ſich 
führe, welches über unſre Finanzen ſtattfinde: das Bedürf⸗ 
niß nach einer größeren Oeffentlichkeit in dieſem Zweige der 
Verwaltung mache ſich bei allen Klaſſen und ſelbſt bei den 
verſchiedenſten Parteiungen ſo bemerkbar, daß man ſchon 
von der erſten Staͤnde⸗Verſammlung ſehr entſchledene Schritte 
in dieſer Hinſicht erwarten koͤnne. — Von Rottecks Ge⸗ 
ſchichtswerke wird nun auch eine Daͤniſche Ueberſetzung heraus⸗ 
kommen. — In den Jahren 1825 bis 1827 wurden in 
Daͤnnemark 36 Perfonen zum Tode verurtheilt, von dieſen 
aber nur vier hingerichtet; in den letzten 4 Jahren (1830 bis 
1834) betrug die Zahl der dort zum Tode verurtheilten Per⸗ 
ſonen dagegen 63, von denen 11 hingerichtet wurden. In 
den Herzogthuͤmern Schleswig und Holſtein war in den leb⸗ 
ten 4 Jahren die Zahl der zum Tode verurtheilten Perſon en 
19, und von dleſen wurde nur Eine hingerichtet. In Lauen⸗ 
burg. ift in den Jahren 1830 und 1831 kein Todesurtheil ger 
ſprochen. — Während in Dänemark auf etwa 76,000 Men 
ſchen 1 zum Tode Verurtheilter kommt, betraͤgt die Zahl der 
Menſchen, auf die ein ſolcher kommt, in den beiden Herzog⸗ 
thuͤmern 156,000. 

Schweden. 


Stockholm, 10. Oktbr. In der Königl. Propofition 
an den Reichs tag heißt es unter Anderm zur Motivirung des 
Antrages, daß die bisherige Todesſtrafe wegen Aeußerungen 
gegen den König in zwei, bis zehnjährige Feſtungsſtrafe ver⸗ 
wandelt werden fol: „Es ſcheint der Aufmerkſamkeit dee 
Stande entgangen zu ſein, daß es von dem Verbrecher ab⸗ 
hänge, ob er die Verwandlung der ihm zuerkannten Strafe 
als Gnade annehmen wolle, fo daß demnach nichts weiter 
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erfordert wird, als daß der Angeklagte Kenntniß von des Kö⸗ 
nigs beſonderer Ungeneigtheit gegen Anwendung des in Kraft 
ſtehenden 
Maj- in die Nothwendigkeit zu verſetzen, entweder das Vers 
brechen ohne Belangung zu laſſen, oder das in der Sache er⸗ 
folgende Urtheil unvollzogen zu laſſen.“ N 

Cap. Lindeberg hat bei dem Juſtiz⸗Kanzler⸗Amte nachge⸗ 
ſucht, daß das Swea Hofgericht wegen der Entſcheidungs⸗ 
gründe, auf welche es das gegen ihn ausgeſprochene Todes 
Urthel baſirt hat, zur Rechenſchaft gezogen werden möge. 

Grſechen land, 

Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt folgende Schilde⸗ 
tung der politiſchen Parteien, welche ſich in Griechenland ge⸗ 
bildet haben: „Wie in Frankreich die Haupt⸗Parteien in Le⸗ 
gitimiſten, Republikaner und Conſtitutionelle ſich fpalten, fo 
giebts hier Nappiſten, Maurokordatiſten und Conſtitutionelle. 
Die Nappiſten, oder der Anhang der Capodiſtriani⸗ 
ſchen Familie, beſtehen hauptſaͤchlich aus Moreoten und Jos 
nieren. Es ſind meiſt Leute, welche ſich in der Revolution 
Reichthuͤmer zuſammengeplündert, und fpäter unter dem Prä⸗ 
ſidenten die erſten Aemter beſetzt hatten. Ihre ganze Taktik 
unter dem Präfidenten beſtand darin, die Verhaͤltniſſe immer 
ſo unruhig zu machen, daß ſie nicht überfluſſig werden kön, 
nen, In der Morea ſind die vorzüglichſten Häupter diefer 
Partei Kolokotroni und Plaputas mit ihrem Anhange, und die 
Leute von den Joniſchen Inſeln gehören mit wenigen Ausnah— 
men ſaͤmmtlich zu ihr. — Die zweite Partei iſt hier unter dem 
Namen der Maurokordatiſchen bekanntz ſie iſt ungleich 
weniger zahlreich als die erſte, und hat noch geringere Wur⸗ 
zen im Lande. Jene iſt blutig und wuͤnſcht, ihre Abſichten 
mit Gewalt um jeden Preis durchzuſetzen, dieſe iſt aͤußerſt 
zahm und arbeitet nur unter der Hand auf dem Wege der 
Intriguen. Jene zählt viele Soldaten unter ſich, wenn 
auch nur ſchlechte, dieſe bloß Adminiſtratoren und Diploma⸗ 
ten, und ebenfalls nur ſchlechte. Jene haßt die Europäifche 
Civiliſation, weil fie ihre Macht zerſtoͤrt; dieſe iſt ihr freunde 
licher geſinnt, weil ſie Leute unter ſich hat, die wegen ihrer 
Sprach⸗Kenntniſſe bei civiliſieten Inſtitutionen in der Admini⸗ 
ſtration brauchbar find, doch bleibt fie nur auf der Oberflache 
ſtehen. Da fie meift aus Phanarioten beſteht, fo hat fie alle 
Laſter des ehemaligen Byzantiniſchen Hofes. — Die dritte 
Partei endlich, die conſtitutionelle genannt, iſt diejenige, wel⸗ 
che es mit ihrem Vaterlande am beſten, mit dem Wohle Grie⸗ 
chenlands am auftichtigſten meint. An ihrer Spitze ſteht Kos 
Jetti, Sie iſt bei weitem die zahlreichſte und wichtigſte im 
Lande, beſteht meiſt aus Soldaten, und die Chefs der Rume⸗ 
liotiſchen Palikaren, die beſten und tapferſten in Griechenland, 
bekennen ſich zu dieſer Farbe. Auch beſitzt fie in der Morea 
viele Anhängen Sie bekaͤmpfte waͤhrend der ganzen Revolu⸗ 
tion die thoͤrichten Anmaßungen der Moreotiſchen Primaten, 
und ſo oft es zum offenen Kampfe kam, behielt ſie jedesmal 
die Oberhand. Dieſe Partei muß ſowohl ihrer Anzahl als ih⸗ 
ren Beſtrebungen nach die Nationale genannt werden, und 
von ihrem Willen wird wahrſcheinlich in der Zukunft das 
Loos Griechenlands abhängen. Dieſe Partei (wenn auch nicht 
ohne eigennützige Abſichten) iſt dem Throne ergeben, und 
würde zu feiner Erhaltung die größten Opfer bringen. — Eine 
Fuſion dieſer drei Parteien wird in der Gegenwart keiner Re⸗ 
gierung gelingen. Bis ein gaͤnzliches Verſchmelzen derſelben 
ſtattfindet, werden Generationen vergehen. 


— 


Geſetzes auf politiſche Verbrechen habe, um Se. 


Amerika. 

Berichte aus Fernambuc vom 8. Auguſt melden, daß 
die Unruhen im Innern Braſiliens gänzlich aufgehoͤrt haben. 
Die Centralpartei, die ſich gegen die Regierung erhoben hatte, 
iſt in einem Zuſtande gänzlicher Auflöſung; die Chefs haben 
ſie verlaſſen, und ſie iſt durch die Bewegung der von allen 
Seiten ankommenden Truppen demoraliſirt worden; ohne 
Kriegsmunition, ohne irgend eine Hülfsquelle, find die Rebel⸗ 
len aus Hunger genöthigt worden, ſich zu unterwerfen. 

Neupork, 16. September. Unſre Linien Truppen has 
ben neulich ein blutiges Gefecht mit den Pawnee-Indianern 
gehabt. Die Wilden verloren 80 Mann und 150 wurden 
gefangen, die Unſrigen verloren Mann. Die Truppen find 
noch im Verfolgen der Indianer begriffen. 

Bogota, 18. Juli. Der Congreß von Neugranada 
hat ſeine Seſſion geſchloſſen. Er hat ein neues Civil⸗ und 
Criminal⸗Geſetzbuch ſanktionirt, an die Stelle der veralteten 
Geſetze der Mutterlandes, die Provinzen ſind in Cantone ein⸗ 
getheilt und die Munieipalitäten reorganiſirt worden, der Zoll⸗ 
tarif hat weſentliche Reduktion erfahren und mehrere Erſpar⸗ 
niſſe wurden beſchloſſen. Auch für die öffentliche Erziehung 
wurde geſorgt, und endlich berechtigten die Nachrichten aus 
Madrid zu der Ausſicht einer baldigen Anerkennung von Sei⸗ 
ten Spaniens. In dem Staate Ecuador wuͤthet der Bürgers 
krieg noch fort. Gen. Flores ſpielt dort dieſelbe Rolle wie 
Gamarra in Peru: die Provinz will nichts von ihm wiſſen 
und er verſucht daher, ſich Gehorſam mit dem Schwert zu 
erzwingen. Er belagert Guayaquil, das von Rocafuerte be⸗ 
fehligt wird, welcher ihn mehrere male geſchlagen hat, und 
auch wahrſcheinlich uͤder den Tyrannen den Sieg davon tragen 
wird. — Die Nachricht von der Zerftörung Santa Martha's 
durch ein Erdbeben, beruht wohl auf einer Verwechſelung mit 
dem Erdbeben vom 22. März d. J., das allerdings dort gro⸗ 
ßen Schaden angerichtet hat. 


Paris, 13. Oktober. 5proc. Rente pr. compt. 105. 
80. fin. cour. 105. 90. Zproc. pr. compt. 78. 15. fin. 
cour. 78. 25. Sproc. Neap. pr. compt. 95. 70. fin eonr. 
95. 80. 5proc. Span. Renke 44. Sproc. do. 272. Cortes 
433. Ausg. Span. Schuld 124. Guebhard 27. 

Frankfurt a. M., 16. Oktober. Oeſterr. 5proc. Metal. 
100g. 100, f. Aproc. 91,5. 91. 24proc. 533. Br. 1 proc. 
233. Br. Bank⸗Actien 1526. 1524. Part.⸗Obl. 139. 1394. 
Looſe zu 100 Gulden 208. Br. Preuß. Praͤm.⸗Sch. — 
—. do. Aproc. Anl. 94% Br. Holl. Hproc. Oblig. von 
1832 974. 973. Poln. Looſe 67. Br. Sproc. Span. 
Rente 45. 455. Zproc. do. perp. 273. 277. 

Am Iten Oktober war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsſchuldverſchreibungen zu pCt. in EM. 995 
detto detto zu ApCt. in CM. — — 

Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in oM. 206 
detto detto v. J. 1821, fuͤr 100 fl. in M. 

detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in CM. 54673 

Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 24 pCt. in CM. 583 


Bankactien pr. Stuͤck 12604 in CM, 


Miszellen. 

Die Londonner Univerſitäͤt iſt nicht ſonderlich beſucht, die 
Profeſſoren haben ſo wenig zu thun, daß die Philologen un⸗ 
ter ihnen noch Unterricht an einer Schule geben. Kings⸗ 
Kollege iſt nicht viel mehr beſucht. Bekanntlich wurde dieſes 
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von der Kirchenpartei geſtiftet, um der Tendenz der Univerſi⸗ 
tät entgegengeſtellt zu werden. Bei beiden ſind freilich keine 
Mittel vorhanden, die armen Studirenden zu erhalten, wie 
dies in Orford und Kambridge geſchieht. Das eigentliche 
tudiren hat überhaupt im Lande nicht zugenommen, aber die 
erbreitung techniſcher Kenntniſſe durch Inſtitute waͤchſt eben 
o ſehr, als die Verbreitung von politifchen Notizen unter den 
rbeiterklaſſen durch die Journale. Das Legtere it freilich 
urch die ſtets parteiifche und exaltirte Weiſe, 
mit der es geſchieht, nicht ohne Gefahr für den geſellſchaft⸗ 
en Zuſtand. 


In London kann man ſchauen, wie weit es Jemand das 
bin gebracht habe, den Floͤhen Menſchenverſtand beizu⸗ 
bringen. Mehrere ſolcher Thiere ſind abgerichtet, nach dem 

orte zu hören, zu ſpringen, auf den Hinterfüßen zu dienen, 
wie ein Hund ze., fie liegen an feiner goldener Kette und er⸗ 
tegen wirklich Bewunderung. Noch kuͤrzlich prozeſſirten ein 
Engländer und ein Italiener um das Vorrecht des Privile⸗ 
giums, wer von beiden die beſte Penſions-Anſtalt für dieſe 
raunen Thierchen errichtet, und wer den Unterricht am wei⸗ 
teſten getrieben. Der Italiener hat den Sieg davon getragen, 
was uns auch, nachdem wir Hrn. Nicolai über Italien ge 
leſen, nicht mehr als billig erſcheint. 


Aufloͤſung der vierſylbigen Charade in Nr. 242: 
o ntezu ma. 
8 P ehh 
Ja ob ſie ihn liebte, das wußt' er nicht! 
Da wurden von ihm ihr verſtohl'ner Weiſe 
Zwei Woͤrtchen geboten ganz ſanft und leiſe! 
Sie gluͤhte wie Purpur im Angeſicht! 
Ja freilich nun wußt' er, daß eben 
Die Wörtchen, getrennt ihr gegeben, 
Zu einem verbunden, 
Den Weg auch zum Herzen gefunden. 
a TE En A EEE U 
Berichtigung. 


In. ber geſtrigen Zeitung iſt Schweiz ſtatt der erſten 
Rubrik Schweden zu leſen. 


Theater: Nachricht. 
Mittwoch den 22ſten: Neu einſtudirt, Graf Effer. 
Trauerſpiel in 5 Akten, aus dem Engliſchen, von Dyk. 


Fur die Abgebrannten in Steinau find bei mir bis jetzt eins 
gegangen v. Prinzen Karl v. Pr. K. H. 30 Thlr.; v. Prinzen August 
d. Pr. K. H. 150 Thlr.; v. Hrn. Präſ. B. v. F. 19 Thlr. z v. Frau Präls 
F. K. 20 Thlr. 3 v. Hrn. Präſ. Hundrich 6 Thlr., v. Hrn. Obſt. 


R. L. 


Lieut, v. Schwanenfeld 2 Louisdor . v. Hrn. B. L. v. F. 2 Thlr. 3 


d. d. Graͤfinnen M. J. v. H. 3 Thlr. durch Hrn. Grafen G. v. S. 
37 Thlr. und 1 Ducaten; v. Grafen H. 1 Thlr.; v. Kammerdiener 
Martin 1 Thlr.; durch Hrn. Conſiſtorjalrath Middeldorpf in zwei 

endungen zuſammen 183 Thlr. 1 Louisdor und 2 Ducaten, durch 
Hrn. Medizinalrath Dr. Remer für die verungluͤckten Medizinalper⸗ 
ſonen 127 Thlr. und 1 Ducaten. Außerdem find an Wäſche und Klſt. 
lehr dankenswerthe Beiträge hier eingelaufen und vertheilt worden. 
lohnen der allmächtige Vergelter jeder Gutthat den edlen Gebern 


Umlaufende Gerüchte ſollen den ungeheuren umfang des unglücks, 
dance Steinau betroffen hat, mangelhaften Vorkehrungen zuſchrei⸗ 
Baal wer aber die große Trockenheit, den Waſſermangel und die 
losen Nieden alen der eingeäfcherten Stadt bedenkt, wird folchen 

den keinen Glauben ſchenken, wenn er erwägt, daß bei dem 
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Brande ein ſolcher Sturm tobte, daß gleichzeitig angebrannte Aehren 
und Papiere bei Wohlau (2 Meilen weit) gefunden wurden. 
Tauer, den 17. Oktober 1834. 8 
Graf Ho verden. 


EHESTEESGITEBTIHTTBECHESHCHGHSB: 
Todes ⸗ Anzeige. 

Das während 13jähriger Dauer eines gluͤcklichen 
Ehebuͤndniſſes, welches der Himmel erſt vor einigen 
Wochen durch die Geburt einer Tochter geſegnet hatte, 
nach fünftägiger Krankheit geſtern Abend an Unterleibs⸗ 
Entzuͤndung erfolgte Ableben meines innigſt geliebten 
und unvergeßlichen Gatten, des Kaufmann A. Loͤ⸗ 
wenſtein hierſelbſt, zeige allen Verwandten und 
Freunden zur ſtillen Theilnahme mit tiefbetruͤbten Her⸗ 

8 zen hierdurch ganz ergebenſt an. 

8 Gleichzeitig erlaube ich mir an alle geehrten Abneh⸗ 
mer von Looſen aus der Lotterie-Einnahme meines da⸗ 
hingeſchiedenen Ehegatten (welcher auf der Nicolai & 

Straße Nr. 31 wohnte) die ergebenſte Bitte zu richten: 

Sich wegen der nöthigen künftigen Renovation der 
Looſe, ſo wie wegen ſonſtiger Geltendmachung Ihres 
Intexeſſe an den Gewinnlooſen der jetzigen Aten und 
künftigen Oten Klaſſe der 70ſten Klaſſen⸗Lotterie, an 
den Vater des Verblichenen, den R. J. Loͤwenſtein, 
als den Ober⸗Einnehmer der betreffenden Looſe, ges” 
fälligſt zu wenden. 
Breslau, den 20. Oktober 1834. 

Roſalie Löwenftein, geb. Meyer. 

5 

5 


Indem auch ich die ſchmerzliche Pflicht erfülle, das 
geſtern Abend erfolgte Ableben meines Sohnes, des 
hieſigen Kaufmann A. Loͤwenſtein, allen theilneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden mit der Bitte an⸗ 
zuzeigen, die Wunde, welche der in dem Zeitraum von 
zwei Jahren erfolgte Tod zweier aͤlteſten Söhne dem 
Herzen der bejahrten Aeltern und den Geſchwiſtern der 
Vetſtorbenen geſchlagen hat, nicht durch Beileidsbezeu⸗ 
gungen zu vergrößern, erſuche ich in Beziehung auf 
obige Anzeige meiner Schwiegertochter alle Diejenigen, 
welche meinen verſtorbenen Sohn mit der Abnahme G 


© 
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von Looſen zur 70ſten Klafjen » Lotterie beehrt, fo wie 
auch überhaupt Alle, welche mit demſelben in Geſchaͤfts⸗ 
Verkehr geſtanden haben, ſich nunmehr an mich (wohn⸗ 
haft auf der Reuſchen-Straße im Meerſchiff) unmit⸗ 
telbar zu wenden. | 
Breslau, den 20. Oktober 1834. 

5 R. J. Loͤwenſtein, 

! beſtallter Kotteries Einnehmer. 
Aufruf an die edlen Bewohner Breslau's. 
Der Frauenverein zur Speiſung der Aermſten unſerer Stadt 

fuͤhlt ſich auch dieſes Jahr berufen, mit dem kuͤnftigen Mo⸗ 

nat November in Wirkſamkeit zu treten. 225 Arme wurden 
in den 4 kaͤlteſten Wintermonaten 1833 bis 34 täglich mit 
naͤhrender Speiſe unterſtuͤtzt, zuſammen 28,000 Pertionen 
vertheilt. Möge auch dieſes Jahr, wo Huͤlfe fo Noth thut, 
unſer Unternehmen in den wohithätigen Herzen der edlen Be⸗ 
wohner Breslaus freundlichen Anklang finden, und der Bote, 
welcher von uns geſendet an die Pforten der von dem Schick⸗ 
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fat Begönſtigten klopft, nicht unbegabt zurück gewieſen wer⸗ 
den! — Der Ort der Speiſevertheilung iſt die Paradieskaſerne 
Meuſtadt, Kirchgaſſe Nr. 19., die tägliche Stunde derſelben 
zwiſchen 11 — 12 Uhr Vormittag. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


In allen Schleſiſchen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. iſt zu haben: 


Kleine Fundamentlehre 
für den Unterricht in der deutſchen Sprache. 
Für Bürger ⸗ und Landſchulen bearbeitet von H. Kaiſer. 
Quedlinburg, Ern ſt' ſche Buchhandlung. 
Preis 6 Ggr. oder 7 4 Sgr. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. iſt zu haben: 
Gothaiſches genealogicches 
Taſchenbuch auf das Jahr 1835. 
Gotha, bei Juſtus Perthes. 
Preis 1 Rthlr. 4 Sgr. 

Der Werth und die Zuverlaͤßigkeit dieſes ſeit 72 Jahren 
alljährlich auch franzöfifch unter dem Titel: Almanach 
de Gotha erſcheinenden genealogiſch-hiſtoriſch⸗diplomatiſchen 
Almanachs iſt en allen Höfen Europa's, fo wie von Diplomaten 
und Geſchaͤfts maͤnnern jeden Standes entſchieden anerkannt. 
— Zierden dieſes neuen Jahrganges ſind die Bildniſſe des 
Kaiſers Franz I. von Oeſterreich, des Papſtes Gre⸗ 
gors XVI., des Königs und der Königin von B.⸗Siei⸗ 
lien, des Herzogs Bernhard von S.⸗Weimar, des 
Herzogs von Nemour, des Praͤſidenten Jackſon und des 
Lord Palm erſton. 5 

Als Begleiter dieſes Almanachs iſt der mit dem Bildniß 
des Grafen Heinrich von Hardegg gezierts achte Jahr⸗ 


des 
i Genealogiſchen Taſchenbuchs 


der deutſchen a Haͤuſer 
auf das Jahr 1835. 
Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
eoſchtenen. Derſelbe, bedeutend vermehrt und ergänzt, ente 
halt auf 584 Seiten compreſſen Druckes in 3 Abtheilungen, 
die Genealogieen von mehr als 400 graͤflichen Stämmen und 
der von dieſen ausgehenden Zweigen und Linien. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau dei Joſef 
Max und Komp.; in Brieg bei Karl Shmwars; in 
Oppeln bei Ackermann und in Glatz bei Hirſchderg 


it zu haben: 
Der Pariſer 
Modenſchneider, 

Odes die neueſten Pariſer Methoden im Maßnehmen, Zus 
ſchneiden und Anfertigen der verſchledenen Kleidungsſtücke. 
Mit vielen erläuternden Abbildungen auf 5 Tafeln. Von 
Bandaeı (Schneidermeiſter im Palais⸗royal). Nach dem 
Franzoͤſiſchen bearbeitet. 8. Preis 16 Gr. 


Anzeige 
die eben vollendete zte Auflage von Moͤßleris 
Handbuch der Botanik betreffend. 


Allen Botanikern, Apothekern, Aerzten u. ſ. w 
wird es angenehm ſein zu erfahren, daß ſo eben 
r. J. Chr. Mössler’g 
Handbuch der Gewaͤchskunde, enthaltend 
eine Flora von Deutſchland, mit Hinzufuͤgung 
der wichtigſten auslaͤndiſchen Cultur⸗Pflan⸗ 
zen. Gaͤnzlich umgearbeitet und durch die 
neueſten Entdeckungen vermehrt 
von H. G. L. Reichenbach, 
Koͤnigl. Saͤchſ. Hofrath ꝛc. ꝛc⸗ 

. ge. 8. 142 Bogen. 6 Thlr. 18 Gge. 
in einer Dritten Auflage 
nunmehr wollftändig erſchienen iſt. 

Nachdem der berühmte Herr Herausgeber mit 
unendlicher Mühe und mit der größten Sorgfalt alle Entde⸗ 
ckungen der neueſten Zeit hinzugefügt hat, nimmt dieſes Werk 
unſtreitbar jetzt den erſten Platz unter allen Lehrbüchern der 
Botanik ein, und es kann mit vollem Recht den Freunden der 
Botanik dringend empfohlen werden. 

Der ſchnelle Abſatz der ten Auflage hat bereits für dir 
Zweckmaͤßigkeit dieſes Werks entſchieden, und es darf nur noch 
hinzugefügt werden, daß, um die groͤßtmoͤglichſte Verbreitung 
dieſes allen Botanikern unentbehrlichen Buchs 
zu befördern, der Ladenpreis für daſſelbe (142 Bogen in groß 
Octav!) überaus niedrig geſtellt worden iſt. 

In allen ſoliden Buchhandlungen in ganz Deutſchland, 
der Schweiz u. ſ. w. iſt dieſes Buch zu haben; in Breslau 
in der Buchhandlung Jo ſef Mar und Komp. 

Altona, im October 1834. Joh. Fr. Hammerich. 


Für Theologen 
Von dem in unſerm Verlage erſcheinenden weitumfaſſen⸗ 
den Werke: 
"RPITENOIE TA’ETPIEKOMENA HANTA. 
find der Zte und Ate Band fertig geworden, und führen den 
deſondern Titel: 
ORIGENIS 
in Evangelium Matthaei commentariorum 
Pars I. & II. 
Ex nova Editionum Coloniensis et Parisiensis 
recognitione 
cum 
integro utriusque Ruaei commentario 
selectis Huetii aliorumque virorum observationihus 
edidit 
Carol. Henric. Eduard, Lommatzsch 
Philos. Dr. Theol. Licent. ejusd. in Seminar. 
Viteberg Professor. 

Berlin, 1834. Preis: jeder Band 1% Thlr. Courant. 
(Die beiden erſten Theile enthalten: Evangelium Johannes.) 
Haude und Spenerſche Buchhandlung. (Joſeephy.) 

In Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu haben. 


+ 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M 247 der Breslauer Zeitung, 


Mittwoch den 22. Oktober 1834. 


Herabgeſetzte Preiſe 
von 
Bielitz und Graͤvell's Commentarien. 
Durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch die 
Buchhandlung Joſef Max und Ko m p. iſt zu beziehen: 
Co mmentar 


zum 
allgemeinen Preuß. Landrechte 
vo 


n 
Dr. G. A. Bie lis. 

Acht Bände und zwei Nachtraͤge (Ladenpreis 255 Rthl.) 
zu Zehn Thaler. 


Co mmentar 


zur 
allgemeinen Preuß. Gerichtsordnung 


von 
. Dr. M. C. F. W. Grävell. 
Sechs Bände und ein Nachtrag (Ladenpreis 153 Rthlr.) 
zu Zehn Thaler. 


Wer geneigt iſt, von dieſem Anerbieten Gebrauch zu 
chen, beliebe ſeine Beſtellung gefaͤlligſt recht bald abzugeben, i 
Breslau bei Max und Komp. 


Bei Aug. Schulz und Comp. in Breslau, Ak 

brechts⸗Straße Nr. 57, iſt zu haben: 
Intereſſant und neu: 

Kruſe, die Jungen und die Alten. Erne ſchlichte 
Erzählung aus den Sriginalpapieren eines Lafontainiſchen 
Landpfarters. 8. 1 Rthlr. 8 gGr. 

So neu als originell, die Kritiſchen Blätter haben ihr 
Lob darüber ausgeſprochen. 
Lenz, J. R., das Haus am Seeſtrande. Dem 
Erst fi nacherzaͤhlt. 8. 1 Rthlr. 4 gGr. ge 
arwell, die finſtere Frau von Doona. 8. 
1 Rihle. 8 gGr. Be ; 


Wintergrün, auf das Jahr 1835. raus gegeben 
von Georg Lob. 8. 1 Rthlr. 8 gGr. 8 ; 

E. Sue, der Leibeigene, ein Seelengemälde 
dem Mittelalter. 8. 1 Rthlr. A gGr. 


Bel mit iſt Fo eben erſchienen und in Breslau bei ©. 
P. Aderholz (Ring: und Kränzelmarkt⸗ Ecke) zu haben: 


Der letzte Symboliker, 

Enn durch die ſymboliſchen Werke Dr. F. A. Mözler's um 
Dr. F. C. Baur's veranlaßte Schrift, in Briefen, von 
Anton Guͤnther, 

Weltprieſter. 

ge. 8. 2 Kehlr. 74 Sgr. 
J. B. Wallishauſer in Wien. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in 
Breslau bei G. P. Aderholz (Rings und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) zu haben: 

T. P. Danger: 5 ; 
Die Kunft der Glasblaͤſerei 
vor dem Loͤthrohre und an der Lampe. Oder Darſtellung ei⸗ 
nes neuen Verfahrens, um alle phyſikaliſchen und chemiſchen 
Inſtrumente, welche in den Bereich dieſer Kunſt gehören, 
als Barometer, Thermometer, Areometer, Heber u. ſ. w. mit 
dem geringſten Koſten⸗Aufwande und auf die leichteſte Art 
zu verfertigen. Aus dem Franzoͤſiſchen überſetzt. Mit 4 
Tafeln Abbildungen. 8. Preis 25 Sgr. 


Bei E. F. Für ſt in Nordhauſen iſt fo eben erſchienen und 
durch jede Buchhandlung, in Breslau bei G. P. Ader holz 
zu bekommen: 

Rechnungs⸗Tabellen 
zur ſchnellen und ſichern Berechnung des richtigen Zuſatzes 
von Waſſer zum Spiritus, um hierdurch Branntwein 
zu erhalten. Ein hoͤchſt noͤthiges Handbuch für Kauf 
leute, Deſtillateure, Branntweinbrenner, Apotheker, ſo 

wie für jeden, der mit Branntwein handelt. Von H. 

Reuter. 4. Geh. 15 Sgr. 


In Baumgaͤrtners Buchhandlung zu Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und an alle Buchhandlungen, in Breslau an A. 
Goſohorsky, Albrechts⸗Straße Nr. 3, verſendet worden: 


Repertorium 


der 


Königlich Preußiſchen Landesgeſetze. 
Ein neues Huͤlfsbuch 15 ſaͤmmtliche Koͤnigliche 
Beamte, den Buͤrger und Landmann, enthaltend 
eine alphabetiſche Zuſammenſtellung aller Gegen⸗ 
ſtaͤnde der Geſetzgebung mit den darauf bezuͤglichen 
noch gültigen Verordnungen und Erläuterungen, 
Von Optatus Wilhelm Leopold Richter, 
Königl. Preuß. Kriminalrathe. Ar und ör Band. 
gr. 8. Velinp. Preis à 2 Thlr. 12 Gr. 
Dieſes herrliche Werk geht ungeſtoͤrt fort, und wird von 
Seiten des Verfaſſers und der Verlagshandlung, in deren 
Haͤnden ein großer Theil des Manuſcripts bereits befindlich iſt, 
mit großem Eifer betrieben. Nach genauer, durch Erfahrung 
der Redaktion von 5 Bänden begründeten, Berechnung des 
Verfaſſers, wird das ganze Werk in 20 Baͤnden geliefert wer⸗ 
den können. Wenn dieſes Nepertarium beendigt if; dürfte 
es den meiſten Koͤnigl. Beamten und den Praktikern zur hoͤch⸗ 
ſten Nothdurft werden; wir erlauben uns deshalb darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß der Ankauf in Banden die Anſchgf⸗ 
fung ſehr erleichtert und die Ausgabe dafür nicht fuͤhldar iſt, 
und machen zugleich bekannt, daß wir den fo äußerſt wohlfer⸗ 
len Preis für das herrlich ausgeſtattete Werk, nur noch einige 
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Zeit beſtehen zu laſſen entſchloſſen find, da die für die Sub» 
ſcription beſtimmte Anzahl von Exemplaren bald vergriffen iſt. 


Architektoniſ che Plaͤne 

o der 

Details, Grund⸗ Auf⸗ und Profilriſſe zu oͤffent⸗ 
lichen und Privatgebäuden, fo wie zu anderen zur 

Verſchoͤnerung, zum Vergnügen oder zum 

Nutzen beſtimmten Bauwerken, 
fuͤr Maurer, Steinmetzen, Zimmerleute, Architekten und 
Freunde der ſchönen Baukunſt, auch zum Behuf als 
Borlegeblätter für Gewerbs⸗ und andere Schulen. 
1. Heft. Entworfen und gezeichnet von Friedrich Wil⸗ 
helm Mercker, Architekt, Lehrer an der Sonntags- und 
polytechniſchen Schule und Mitglied der politechniſchen 
Geſellſchaft zu Leipzig. 6 große in Kupfer geſtochene 
Blätter. 1 Heft, in gr. Fol. Preis 16 Gr. 

Wir bieten hier ein außerordentlich billiges Mittel zum 
Unterricht und zur Belehrung des Gewerbeſtandes, welches 
um ſo beſſer aufgenommen werden wird, als der Verfaſſer 
dabei beſonders von dem Geſichtspunkt der groͤßten Deutlich⸗ 
keit und des praktiſchen Nutzens ausgegangen iſt. Die Ent⸗ 
wuͤrfe find jedes Mal von den erläuternden Riſſen und der 
forgfältigen Darſtellung aller Einzelheiten begleitet. 


So eben ſind bei mir angekommen und koͤnnen von den 
geehrten Subſcribenten in Empfang genommen werden: 


Schleiermachers ſaͤmmtliche Werke. 
Le Abth. Predigten, Ir bis r Band. 
Subſcriptions⸗Preis, 4 Bände 6 Rthlr. 
Buchhandlung von Fr. Hentze in Breslau. 
—— — —— —ſ— — — — 
In Carl Cranz Kunst- und Musikalienhandlung 
(Ohlauerstrasse) ist so eben erschienen und zu haben: 


Augusten- Walzer 


für das Pianoforte componirt oh 
und Ihro Durchlaucht der Fürstin 
von Liegnitz 


zugeeignet 


Beim Antiquar Pulver macher sen. Schubruͤcke Ne. 
62 iſt zu haben: Hirſchfelds Theorie der Gartenkunſt 5 Bde. 
mit 2 Kpf. Lp. 18 Thlr. f. 45 Thlr. Müller, Glauben, 
Wiſſen und Kunſt der alten Hindus, mit 170 Kupf. 1822. 
Lop. 4 Thlr. f. 2 Thlr. Sturm's Unterhaltungen mit Gott in 
d. Morgenſtunden 2 Bde. 1823 f. 14 Thlr. Creußzbergs 
gottſeelige Betracht. auf alle Tage d. ganzen Jahres f. 1 
Thlr. Bignon's Geſch. v. Frankreich uͤberſetzt v. Haſe 6 
Bde. 1832. Ldp. 73 Thlr. f. 35 Thlr. Paſſows gtiech. Lerie 
kon 2 Bde. 1828 f. 55 Thlr. Scholz d. belehrende Hausva⸗ 
ter 3 Bde. 1823 L. 4 Thlr. f. 11 Thlr. Hoch heimer's Haus ⸗ 
und Kunſtbuch 4 Bde. 1803. L. 9 Thlr. f. 25 Thlr. 


Auctions ⸗ Anzeige. - 

Montag den 27. Oktober d. J. Nachmittags von 2 bis 5 
Uhr werden die Nachlaß Effekten des Studenten Jean Auguſt 
d' Aut Gyrand, beſtehend in einigen Pretioſen, Wäſche, 
Kleidungsſtücken und Buͤchern, im Auctions⸗Zimmer des hie⸗ 
ſigen Königl. Ober⸗Landes Gerichts gegen ſofortige Zahlung 
in Court. öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 18. Oktober 1834. 

Behniſch O.⸗L.⸗G. Et 
v. C. 


Bücher- Auetion. 
Heate, Mittwoch den 22. Oktober und folgende 
Tage, und zwar nur 
Nachmittag von 2— 5 Uhr, 
wird die bereits begonnene Auction der von dem 
verstorbenen Herrn Senior Opitz hinterlassenen Bü- 
chersammlung forigesetzt. 
Saul, 


vereideter Auctions-Commissarius. 


Geſtempelte Alkoholometer 


mit Temperatur, 
Bier⸗, Branntwein⸗, Eſſig⸗, Vitriol⸗ 
Lutter⸗„Laugen⸗ u. Lohwagen, Maiſch⸗, 
Bade⸗, Wandthermometer und Baro⸗ 
meter, ſaͤmmtlich von J. C. Greiner sen. 
und Comp. in Berlin, verkaufen zu aͤu⸗ 
ßerſt wohlfeilen Preiſen: 

Huͤbner und Sohn, 
eine Stiege hoch, Ring⸗ (und 
Kraͤnzel⸗Markt⸗ Ecke Nr. 32, 

fruͤher „das Adolphſche 

Haus“ genannt. 


Taback offerte. 


Militair⸗Canaſter pr. Pfd. à 7 Sgr., ein ſehr guter und 
leichter Tabak empfiehlt: 


Die Tabak⸗Niederlage bei Moritz Geiſer 


in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 54 in Adam und Eva. 


Ich gebe mir die Ehre, einen hohen Adel und hochzu⸗ 
verehrendes Publikum ergebenſt zu benachrichtigen, daß ich 
meine hierſelbſt, Sch miedebruͤcke Nr. 16, zur Stadt Warſchau 
errichtete 

Conditorei 
den 22. Oktober eröffnet habe. 

Ich bitte deshalb gehorſamſt um geneigten Zuſpruch, mit 
dem Verſprechen, daß ich jederzeit bemuͤht fein werde, ſowohl 
durch Lieferung ſtets guter Waaren, als auch durch prompte 
Bedienung mir das Zutrauen meiner geehrteſten Gönner zu er⸗ 
werben und zu: erhalten. 

N. Nippien. 


290000099999:0909990999299 
Herren⸗ Garderobe“ 
Artikel 


bei 


S. Neiſſer. 


(Ring Nr. 24. neben der Kornſchen Buchhandlung.) 
Hiermit beehre ich mich mein reichhaltges und ge⸗ 
ſchmackvoll aſſortirtes Lager in Herren- Gar de⸗ 
robe⸗Artikeln, womit ich mich auschließlich 
beſchaͤftige, einem verehrungswuͤrdigen Publikum na⸗ 
mentlich in folgenden Branchen als hoͤchſt beachtens⸗ 
werth zu empfehlen: 


RBESISTCTSISETESEEH 


5 Dalincia 

=} Gafimir Weſten im modernſten 

3 Seidene 

2 Sammet Geſchmack. 
Ball 


8 Ballſtruͤmpfe in feinſter Qualitaͤt. 
Schwere Groß⸗Grain⸗Tafel⸗ i 
Seidene u. baumwollene Taſchen⸗ üchet. 
Schwere, ſei dene 
Baumwollene Handſchuhe. 
5 Seidene Reiſemützen u. elegante Kapp⸗ 
chen, Cigarren⸗Etuis, Brief⸗ und Feuer: 
5 taſchchen, Taſchenkammchen in verſchiedenſter 
> Art, Geldboͤrſen u. ſ. w. Direkte Beziehung von den 
Fabrikanten ſelbſt, geftatten mir den Erlaß zu moͤglichſt 
billigen Preiſen, wovon jeder beliebige Verſuch die ge⸗ 
8 ehrten Abnehmer uͤberzeugen wird. 
939999992999:9999999999990 
Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche 
Pferde ⸗Decken, ſehr mb Buß: teppich At, em⸗ 
pfiehlt zu den bilfigften Preiſen und bittet um guͤtige Abnahme: 


C. G. Gemeinhardt, 
Teppich⸗Fabrikant, Altbuͤßer⸗Straße Nr. 53. 


Taback⸗Offerte. 


; Aus der Fabrik der Herrn Muller und Weichfel in Mag⸗ 
urg 


Petit⸗Vaxrinas⸗Canaſter à 10 Sgr. (pro Pfund. 

a Bern AB egen 1 m Day, 
ich leicht und wohlrie ütigen 
Beachtung beſtens . 


0 
i 
2 
& 
: 
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8 
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Carl Buffe 
| Reuſche Steaße Nr. im blauen Stern. 
SW 88 
) Se RB regt 
Franzoͤſiſche Seiden⸗Huͤte 
= neueſter Fagon, 
5 ſo auch Winter mützen, 
cult die neue Tuch⸗ und Mode Waarem⸗ Handlung 
4 für Herren 8 
des L. Hain auer junior, 8 
Riemerzeile Nr. 9. 8 


eee eee 
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Baumwollenes Dochtgarn 
von beſter Güte und ſchoͤner Sommerbleiche, in Packeten von 
5 Pfd. ſowohl ungeweift als auch 2 bis 5 fach gewickelt, em⸗ 
pfing und verkauft billigſt die Tuchhandlung in der Eliſabeth⸗ 
Straſſe Nr. 2. : 


Ein geprüfter moſaiſcher Lehrer, der ſehe empfehlende 
Zeugniſſe feines Wirkens aufweiſen kann, wünſcht noch einige 
Stunden mit Unterricht im Hebräifchen und Deutſchen (beides 
grammatikatiſch); ferner in Religion, Naturgeſchichte, Geo⸗ 
graphie und mehreren andern Gegenſtänden, am liebſten in 
der Behausung der zu Unterrichtenden, auszufüllen. Darauf 
Neflektirende wollen gefaͤlligſt ein Näheres erfragen bei dem 
Deſtillateur S. Sachs, 
goldene Radegaſſe Nr. 19. 


Der Unterzeichnete wuͤnſcht zu Weihnachten d. J. am 
großen Ringe oder in der Naͤhe deſſelben in einem anſtaͤndigen 
Hauſe eine Wohnung von einer Stube, Kabinet und Küche, 

de Bee, franzoſ. und engliſch. Sprachlehrer, 
Riemerzeile Nr. 10 drei Treppen hoch. 


Tanz⸗ Unterricht. 

An den Tanzſtunden, welche Herr Baptiſte in meiner An⸗ 
ſtalt giebt, und die den 7. November beginnen, koͤnnen noch 
einige junge Mädchen, auch Knaben bis zum zwölften Jahre, 
Theil nehmen. . 

Breslau, den 20. Oktober 1834. 

Verwittw. Werner, geb. Brecht, 
am großen Ringe Nr. 19. 


Unterricht in der engliſchen Sprache ertheilt 
Dr. Kosmeli, 
wohnhaft Antonienſtraße im weißen Storch 
Nr. 10 


— 


Donnerſtag den 6. November beginnt der Tanz⸗Unterricht 
in meiner Anſtalt, welches ich den geehrten Theilnehmern 
und denen welche noch hinzu zu treten wuͤnſchen, hiermit er⸗ 
gebenſt bekannt mache. 

verwittwete v. Arnſtedt, 
Schmiedebruͤcke Nr. 53. 


N 4 * 
Doppel⸗Bier 
in Flaſchen nach Warſchauer Art gebraut, empfiehlt zu genelg⸗ 


ter Abnahme, die Brauerey Schmiedebrücke Große 
Stube Nr. 48 


Bier⸗Anzeige. 


Zur Bequemlichkeit meiner entfernt wohnenden reſp. Kunden 


babe ich auf der Albrechtsſtraße im erſten Viertel 
Nr. 54 einen Koller zum Verkauf meines Bieres eingerichtet, 


und iſt daſelbſt von heut an Stonsdorfer Doppelbier 
die Flaſche 1 Sgr. 8 Pf., einfach Faß bier das Quact 
1 Sgr. zu haben. E. Wo ywo de, 

3 Nikolaiſtraße in der gelbem Marie. 


— 


Ein Flügel von 6 Oktaven, Mohagonihotz, iſt zu ver⸗ 


n: f 
zonfe Schmiedebrücke Nr. 8. im 2 Stock. 


Das lithographische Institut von 
nard Sachse 
ist nach der Schmiedebrücke- und Kupferschmiede- 
Strassen - Ecke, in der Weintraube, verlegt. 


Offene Lehrlingsſtellen. 

Fur einige mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehene 
junge Leute, welche die Apothekerkunſt erlernen wollen, kön⸗ 
nen offene Stellen nachgewieſen werden, Friedrich Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 74. bei Schmidt. 


Auf dem Dominium Schimmelwit, Trebniter Kreis 
ſtehen 120 Stuͤck fette Schaaf⸗Bracken zum Verkauf. 

Ein Wirthſchaftsbeamter von geſetztem Alter, welcher auf 
mehreren Gütern zur Zufriedenheit feiner hohen Prinzipale 
fungirte, mit guten Zeugniſſen verſehen und im Stande iſt 
eine nicht unbedeutende Caution zu erlegen, wünſcht ein bal⸗ 
diges ſolides Unterkommen und bittet hierauf Reſlektirende, 
ihre Addreſſen gefaͤlligſt in der Expedition dieſer Zeitung, un⸗ 

ter dem Zeichen A. Z. abzugeben. 

Der Herr Jakob Leisler junior iſt nicht mehr in 
meinen Dienſten. i 

Hanau, den 25. September 1854. 
£ Carl Peter Brandt. 


Wohnungs» Veränderung. 
Ich wohne auf der Kupferfchmiede- Straßen» und Stock⸗ 


Gaſſen⸗Ecke Nr. 25. 
Stuben⸗Maler Heintze. 


Reife-Gelegenheit nach Berlin, zu erfragen in der Katha · 
rinen⸗Ecke beim Lohnkutſcher Rumpelt. 


Reiſe⸗ Gelegenheit. 
Ene gute Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin iſt zu er» 
fragen im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


Die Kunsthandlung von Eduard Sachse 
befindet sich jetzt 
Schmiedebrücke - und Kupferschmicde - Strassen- 
Ecke in der Weintraube, 


(ie —— mem —i e. 2 ” 
Mittwoch, den 22. Oktober, iſt dei mir ein großer Wel, 
bis Nachmittag um 3 Uhr, zu ſehen, welcher fpäter aufs beſte 


bereitet wird, wozu ergebenſt einladet: 
> a Sauer, Coffetier im Schaffgotſchgarten. 
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— 


Karpfen⸗Ausſchieben. 

Zu dem morgen als den 23. bei mir ſtattfindenden Karp⸗ 
fen⸗Ausſchieben, bei welchem das verdeck te Gericht als 
letzter Gewinn uͤberraſchen wird, lade ich hiermit ergebenſt ein. 
Mit gut zubereiteten Fleiſch⸗ und Fiſchſpeiſen, Wein und ans 
deren Getraͤnken, fo wie mit Muſit, meinen hochgeehrten 
Gaͤſten beſtens aufzuwarten, werde ich nicht verfehlen. 

; Kalotſchke, Coffetier 
zum Seeloͤwen. 


Eine freundliche Stube nebſt Mobilien iſt für einen auch 
zwei einzelne Herren zu vermiethen und auch baldigſt zu bezie⸗ 
hen. Mintlergaffe Nr. 2. zwei Stiegen hoch vorn heraus. 
— 3 3 — 


In der Nikolaiſtraße Nr. 22. iſt zu vermiethen eine große 
Stube mit Alkove, welche als Comptoir gebraucht worden, 
und jetzo eine Lederhandlung darinnen getrieben wird, und 
kann im noͤthigen Fall ein offenes Gewoͤlbe gemacht werden, 
dazu gehoͤrt auf der Straße vorn heraus ein großer Keller, im 
Hauſe ein Gewölbe, im Hofe ein Handlungs⸗Lokal und eine 
Remiſe; auf Weihnachten zu beziehen; das Nähere in dem 
Vorderhauſe 2 Stiegen hoch. 


Angekommene Fremde. 

Den 21. Oktober. Gold. Gans: Hr. Kaufm. Oertly aus 
Spernay. — Fr. v, Gelhorn a. Schmellwitz. — Gold. Lbwe⸗ 
Hr. Lieutenant v. Wullipeck g. Koſtenthal. Weiße Adler: Hr. 
Major v. Logau a. Ober Schleſien. — Hr. Kaufm. Baller aus 
Wilhelmshuͤtte. — Blaue Hirſch: Hr. Gutsbef. Grünig aus 
Schweidnitz. — Rautenkranz: Ruſſiſcher Etats⸗Rath Hr. v. 
Magiroff a. Odeſſa. — Große Stube: Hr. Apothek. Krauſe 
und Hr. Zuchchaus⸗Inſpektor Trebsdorf a. Rawicz. — Goldne 
Zepter: Ruſſiſcher General⸗Adjutant v. Sumarokoff a. Peters⸗ 
burg. — Hr. Gutsbeſ. v. Niemojewski a. Großherzogthum Pos 
fen. — Hr. Pfarrer Puchin a. Loſſing. — Gold. Schwerdt; 
Hr. Kaufm. Lahuſen a. Leipzig. — Hr. Juſtiz⸗Rath Gabbin aus 
Wohlau. — Hr. Kaufm. Kraft a. Leipzig. — Zwei gold. Lö⸗ 
wen: Hr. Rittm. v. Niemojowski a. Brieg. — Deu tſche Haus: 
Hr. Oekonom Demmig a. Wiloſchau. — 5 

Privat⸗Logis: Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 2: Fraͤu⸗ 
lein Planzow a. Glogau. 


98%. Barom. inneres äußeres feucht | Windftärke Ferdl 


0 u. V. 27, 879 o, 5 ＋ 3, % 2, W. 90 With, 
2 u. N. 27% MBH ht, 0 4. 8.214 6, SW. 19 übwekf. 


Nachtrühle 1, 0 Thermometer ) Oder ＋ 6, 8 
21Oktb. Barom. inneres Außeres feucht Windſtaͤrke Gew 


6 U. V. 27“ 8, 39% 9, 4 2,6 1,4 O. 90 heiter. 
2 u. R. W. 27 überzg. 


2749, 4 411, 0 ＋ 8, 6 * 7, 8 
Nachtkuͤhle + 2,0 ( 


| 


Thermometer ) Oder ＋ 6, 2 


Seti e i de 


Walzen⸗ 


„ 


Breslau, den 21. Okteber 1834. 
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Nedastenr: E. v. Va erſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer, 


